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Buch

Sind die denn alle ver rückt ge wor den? Das fragt sich Feli ci tas ein 
ums an de re Mal. So we nig sie ihr ei ge nes Lie bes glück fin det, so gern 
hilft sie Freun din nen oder Kol le gin nen bei der Su che, denn es macht 
ihr so viel Spaß, an de re zu ver kup peln. So hat sie ih rer  ser bi schen 
Mit be woh ne rin Vio leta ih ren neu es ten Ver eh rer be schert, und auch 
für ih ren Bru der Lu kas hat sie schon Plä ne – ei gent lich wür de er 
doch her vor ra gend zu ih rer bes ten Freun din Sa rah pas sen, nicht 

wahr?
Doch dann macht ihr das In ter net ei nen Strich durch die Rech nung, 
alle wol len sie plötz lich on line daten. Die Krö nung ist dann Sa rah, 
die Feli ci tas er öff net, dass sie sich bei der Re cher che zu  ei nem  Ar ti kel 
über In ter net-Da ting Hals über Kopf ver liebt hat. Nun will sie von 
heu te auf mor gen in ein klei nes Kaff zie hen, um gleich  da rauf auch 
noch zu hei ra ten – na tür lich ei nen Kan di da ten aus  ei ner Sin gle-
bör se. Das muss ich mir erst mal an schau en, denkt Feli ci tas und reist 
ins Müns ter land, um dem Herrn mal auf den Zahn zu füh len.  Wi der 
Er war ten ge fällt ihr das klei ne Dorf, in dem sie dort lan det, sehr, 
und auch Ben ja min, der Be sit zer der Pen si on, lässt sie nicht ganz 
kalt. Doch Feli ci tas wäre nicht sie selbst, wenn ir gend et was je mals 

nach Plan lau fen wür de …
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Don ners tag

»Und du bist Jour na lis tin?«, frag te der Ban ker. Er trug 
eine Kra watt e mit ei nem sehr or dent li chen Kno ten,  sei ne 
Haa re wa ren eben falls sehr or dent lich fri siert, und auch 
wenn Feli ci tas schon seit gut zehn Mi nu ten auf merk-
sam be ob ach te te, wie er Spi nat nu deln aß, war noch nicht 
ein ein zi ges klei nes Spi nat rest chen zwi schen sei nen Zäh-
nen hän gen ge blie ben. Der Mann war op tisch per fekt. 
 Per fek te Haa re, per fek te Zäh ne, per fek te Brust mus keln, 
wenn sie dem Foto auf sei nem In ter net-Da ting-Pro fil 
Glau ben schen ken durft e.

Sie zog ih ren et was un per fek te ren, nicht ganz so 
durch trai nier ten, also viel leicht ein klein we nig vor han-
de nen Bauch ein. Ihre Haa re hatt e sie beim letz ten Toi-
lett en gang im Res tau rant ver sucht, noch glatt zu strei-
chen, aber da war jede Mühe ver geb lich ge we sen. Zu erst 
 hatt e sie zu Hau se viel zu we nig Zeit ge habt, um die 
 Haa re  lie be voll und aus dau ernd zu föh nen, dann hatt e 
ih nen der Nie sel re gen auf dem Weg ins Res tau rant den 
Rest ge ge ben, da half auch nach träg li ches Glatt strei chen 
nichts mehr.

Feli ci tas hatt e das Ge fühl, als Vo gel scheu che ei nem 
Mo del ge gen überzusit zen.

»Ich lese ja kei ne Zei tung. Bü cher ei gent lich auch 
nicht.«
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Ei nem un end lich lang wei li gen Mo del.
Chris, der Ban ker, hatt e au ßer sei ner Ar beit und dem 

Sport – er ging ins Fit ness stu dio, was die Brust mus keln 
er klär te – an schei nend nicht all zu vie le The men, über 
die er gern sprach. Aber er sah gut aus, das war doch 
auch was wert.

Feli ci tas un ter drück te ein Gäh nen und such te nach 
ei nem Här chen zu viel in sei nen ge schwun ge nen 
 Au gen brau en. Im mer hin lenk te sie die se Be tä ti gung von 
Ge dan ken an Matt hi as ab. Und Ge dan ken an Matt hi as 
wa ren nicht gut, wa ren al les an de re als gut, wa ren qua-
 si eine Ka tast ro phe. Nur um je den Ge dan ken an Mat-
thi as zu ver mei den, saß sie schließ lich hier mit Chris bei 
 ei nem Date.

Und na tür lich Sa rah zu lie be, die die sel be Ab sicht 
 ge habt hatt e: mög lichst kei ne Ge dan ken mehr an Mat-
thi as ver schwen den.

Von Sin gle bör sen im In ter net hielt Feli ci tas nicht viel, 
sie be saß nicht ein mal ei nen Ac count. Ei gent lich wäre 
Chris Sa rahs Date ge we sen. Des halb auch die Fra ge, ob 
sie als Jour na lis tin ar bei te te. Sa rah hatt e ei nen wich ti-
gen Ter min für ihre Zei tung ver schwitzt und Feli ci tas an 
 ih rer Stel le zum Treff en mit Chris ge schickt.

»Das merkt der doch noch nicht mal, dass ihm da 
eine an de re ge gen über sitzt«, hatt e sie ge sagt, als Feli ci-
tas pro tes tie ren woll te. »Wir ha ben bei de dunk le Haa re.«

Nur, dass Sa rah groß und schlank war und Feli ci tas … 
nicht.

»Au ßer dem musst du end lich über die ses Arsch loch 
hin weg kom men.«

Die Sa che mit Matt hi as war sechs Wo chen her, 
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 deut lich zu kurz, um über ein Vier tel jahr Lei den schaft 
hin weg zu kom men, aber dann hatt e Sa rah noch fe hend 
ge sagt: »Feli, es ist wirk lich wich tig, ich kann da heu te 
nicht hin.« Also hatt e Feli ci tas sich er ge ben und hek tisch 
nach Föhn und Make-up ge sucht.

Und weil Chris sie oh ne hin schon den gan zen Abend 
Sa rah nann te, be ant wor te te sie sei ne Fra ge nun end lich 
mit: »So was Ähn li ches.«

»Was ist denn so ähn lich wie Jour na lis tin?« Chris zog 
eine sei ner voll en de ten Au gen brau en in ei nem voll en-
de ten Bo gen nach oben. Das muss te er vor dem Spie gel 
ge übt ha ben. Feli ci tas je den falls hat e das vor dem Spie-
gel ge übt, und sie hatt e nicht ein mal halb so gut den Bo-
gen raus wie er.

»Ich bin Po li zis tin«, sag te sie. Zu min dest so et was in 
der Art.

»Das ist ja span nend.« Er leg te sei ne Ga bel zur Sei te. 
»Und in wel cher Ab tei lung?«

»Ge nau ge nom men ar bei te ich bei der Po li zei. Also 
nicht di rekt als Po li zis tin«, muss te Feli ci tas ge ste hen.

»Als Be ra te rin?«
»So un ge fähr. Ich ar bei te auf dem Prä si di um.«
»Ah.« Chris sah schon nicht mehr ganz so in te res siert 

aus. »Als Schreib kraft?«
»Als Kas sie re rin.«
Er nick te. »Von Straf zett eln?«
»Von Mitt ag es sen.« Sie stell te ihr Mi ne ral was ser glas – 

et was an de res hatt e sie sich in An we sen heit von Mo del-
Ban ker-Chris nicht ge traut zu be stel len – et was zu hef-
tig ab. »Okay, ich ar bei te in der Kan ti ne. Aber ich ken ne 
 vie le Po li zis ten, mein Ex freund ist Po li zist, ich weiß 
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 ge nau, wie das ab läuft. Und ich ar bei te da bloß, weil 
ich nicht sport lich ge nug für die ses däm li che Sport ab zei-
chen bin, das habe ich so knapp, wirk lich nur so knapp 
ver fehlt! Und ich bin jetzt auch nicht wirk lich dick, viel-
leicht fünf, na gut, sie ben Ki lo zu viel, aber das ist kein 
Welt un ter gang, und wenn ich mich mit Har ry ver glei-
che, Har ry, das ist Matt hi as’ Part ner, und Matt hi as ist … 
ach egal, je den falls ist Har ry wirk lich dick und so un-
sport lich, der könn te nicht ein mal ei nen La den dieb im 
Roll stuhl ver fol gen. Und da ich oh ne hin Po li zei psy cho-
lo gin wer den will, ist es auch völ lig un er heb lich, ob ich 
die se blö den drei Ki lo me ter lau fen kann oder nicht!« 
Die brauch te sie fürs Deut sche Sport ab zei chen in Bron-
 ze, und drei Ki lo me ter wa ren ganz schön lang, wenn 
man nur zwei und zwan zig Mi nu ten Zeit hatt e.

Chris ver zog in per fek ter Ab schät zigk eit den Mund 
und be sah Feli ci tas von Kopf bis Fuß. »Ich be zweif e, 
dass du ei nen La den dieb im Roll stuhl ver fol gen kannst.«

Bei na he wäre ihr der Mund off en ste henge blie ben. 
Ein paar Kilo zu viel wa ren kein Welt un ter gang, und 
es gab Leu te, die we sent lich mehr als sie auf den Rip-
pen tru gen, die da mit sport li che Höchst leis tun gen voll-
brach ten. Ein ge bil de ter Fit ness stu dio-Fan. »Über trie-
be ner Leis tungs sport macht auch krank«, sag te sie und 
ging dann zum An griff über. »Ab ge se hen da von, hast 
du eben falls ge lo gen.« Sie ver schränk te die Arme vor 
der Brust. »Eins drei und sieb zig steht in dei nem Da ting-
pro fil. Ich bin eins sie ben und sech zig, und du bist klei-
ner als ich. So.«

»Du trägst hohe Schu he«, ver tei dig te Chris sich schon 
nicht mehr ganz so per fekt.

Boehme_Felicitas-erklärt-die-Liebe_CC18.indd   8 10.10.2018   10:27:57



9

Feli ci tas blick te auf ihre Bal ler inas. »Fla cher ist nur 
bar fuß«, er wi der te sie.

»Über dei ne Fo tos wol len wir jetzt aber nicht spre-
chen«, gab Chris zu rück und ver schränk te sei ne Arme 
eben falls vor der Brust.

Sie fun kel ten sich über den Tisch hin weg an.
»Ganz off en sicht lich war die ses Date ein gro ßer Feh-

ler«, sag te Feli ci tas.
»Ganz off en sicht lich«, sag te Chris. »Ich er war te schon 

et was mehr Sport lich keit von ei ner po ten zi el len Part ne-
rin.«

»Und ich et was mehr Hu mor.« Ob wohl sei ne letz ten 
Sät ze in te res san ter wa ren als al les, was er die knap pe 
Stun de vor her von sich ge ge ben hatt e.

»Zah len«, rief Chris den Kell ner. »Ge trennt!«

»Und? Wie war das Date?«, frag te Vio leta, die vor her 
nicht in ih rer ge mein sa men Woh nung ge we sen war. An-
dern falls hätt e sie Feli ci tas die Haa re ma chen kön nen, 
so dass auch der stärks te Re gen sie nicht zer stört hätt e, 
und Feli ci tas hätt e nicht mit ei ner Art Wisch mopp-Fri sur 
vor Chris, dem per fek ten Ban ker, sit zen müs sen. Nicht, 
dass schö ne re Haa re das Date auch nur ei nen Deut bes-
ser ge macht hätt en. Aber sei ne Be mer kung über die Fo-
tos wür de ihr dann viel leicht nicht so na he ge hen.

Lei der hatt e Vio leta aber noch Über stun den in ih rem 
Fri seur sa lon un ten im Haus ge scho ben, und weiß der 
Gei er, wo her sie über haupt von Feli ci tas’ Date er fah ren 
hatt e. 

»Sa rah hat an ge ru fen«, er klär te Vio leta in die sem Au-
gen blick, als könn te sie Ge dan ken le sen. Aber viel leicht 
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hatt en Fri seu rin nen so viel mit Köp fen zu tun, dass sie 
es ir gend wann tat säch lich lern ten. »Also, wie war der 
Typ?«

»Wa rum lü gen man che Men schen ei gent lich so viel?«, 
frag te Feli ci tas zu rück und ließ sich aufs Sofa fal len.

»Hast du wie der er zählt, du bist Po li zis tin?«
»Ich mei ne ihn.« Und wie so war nie mand auf ih rer Sei-

 te? Sie war doch so gut wie Po li zis tin! Frü her oder spä-
ter wür de sie Po li zis tin wer den. Po li zei psy cho lo gin. Sie 
muss te nur noch … ein paar War te se mes ter  sam meln. 
Oder sich end lich im Fit ness stu dio zu ei nem  die ser 
Boot-Camps an mel den, um sport lich in Höchst form 
zu  kom men. »On line-Da ting ist so wie so das  Letz te«, 
 stöhn te sie, um ih ren Är ger wie der auf Chris zu len ken. 
Sie schiel te zu Vio leta, die wäh rend ih res  Ge sprächs 
 eif rig et was in ihr Smart phone tipp te. »Da lernt man 
doch nie im Le ben je mand Ver nünft i gen ken nen.«

»Ach.« Vio leta zuck te mit den Schul tern.
»Ich mei ne, mit Se bas ti an läuft es doch gut bei dir, 

oder?« Se bas ti an war ein an ge hen der Arzt, der ein Prak-
ti kum in der Rechts me di zin ab sol vier te und  des halb 
Feli ci tas in der Kan ti ne öft er über den Weg ge lau fen 
war. Er hatt e ähn li che In te res sen wie Vio leta: fern se hen, 
schwim men und Vio leta be wun dern, die ein mal zur 
Mitt ags zeit in der Kan ti ne vor bei ge schaut hatt e. Des halb 
hatt e Feli ci tas die Sa che in die Hand ge nom men und ein 
Date ar ran giert. »Ein Arzt ist ja auch nicht zu ver ach ten.«

»Hm.« Vio leta schien et was ab ge lenkt.
»Was tippst du da ei gent lich die gan ze Zeit?«
»Oh, nichts.« Vio leta ließ das Handy in ihre  Jeans ta sche 

glei ten. Dann sah sie Feli ci tas an. »Nur weil dein Date 
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mit ei nem Ver eh rer von Sa rah in die Hose ge gan gen ist, 
heißt das noch lan ge nicht, dass On line-Da ting als sol-
ches Mist ist.«

»Aber je man den im re a len Le ben ken nen ler nen ist so 
viel bes ser!« Sie sah Vio leta an. Noch ein mal wie der ho-
len, wie toll es doch bei ihr und Se bas ti an lief, woll te 
sie auch nicht. Aber De tails zu Vi o le tas neu es tem Ver-
eh rer und ih rer Be zie hung zu ihm hätt e sie schon gern 
ge hört. Zwar war Vio leta im mer für Feli ci tas da, wenn 
sie ih ren Kum mer aus wei nen muss te, selbst ge hör te sie 
aber  är ger lich er wei se zur Sor te Frau, die ge nießt und 
schweigt.

Jetzt zog Vio leta eine Au gen braue hoch. Wes halb 
konn ten das alle an de ren so ele gant, und nur Feli ci tas’ 
Brau en führ ten ein rau pen ähn li ches Ei gen le ben? Vio leta 
war da rin noch bes ser als Chris der Ban ker, und wenn sie 
das ge übt hatt e, muss te sie das vor ih rer WG-Zeit mit 
Feli ci tas ein stu diert ha ben. »Dass das Ken nen ler nen im 
re a len Le ben ja so gut klappt, das hat dir die Ge schich te 
mit Matt hi as ge zeigt?«

»Hmpf.« Nun war es an Feli ci tas zu grum meln.
Es wa ren drei un be schwer te Mo na te ge we sen, die 

schöns ten ih res Le bens. Sie war sich si cher ge we sen, in 
Matt hi as den Mann ih rer Träu me ge fun den zu  ha ben. 
Als er in der Kan ti ne vor ihr ge stan den hatt e, mit  sei nen 
strah lend blau en Au gen und dem spitz bü bi schen 
 Lä cheln, war sie re gel recht da hin ge schmol zen. Als er 
bei ih ren Dates aus sei nem Po li zei all tag er zähl te, hatt en 
sich die Schmett er lin ge in Feli ci tas’ Bauch ex plo si ons-
artig ver mehrt. Matt hi as war aber auch ein  Drauf gän ger, 
 da bei wit zig und char mant, mit ge nau der rich ti gen  Pri se 
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frech da bei. Ein wirklich coo ler Typ. Und er hatt e sich in 
Frau Feli ci tas Kan ti nen hil fe ver liebt, die noch nicht ein-
mal ech te Po li zis tin war.

Zwölf Wo chen lang schweb te sie im sieb ten Him mel.
Und dann war ihm beim Be zah len im McDo nald’s – 

und viel leicht hätt e sie da schon wis sen sol len, dass Mat-
thi as nicht der Rich ti ge war – ein Foto aus sei nem Porte-
mon naie ge fal len, ein Strand fo to aus St.-Pe ter-Or ding.

Ge mein sam mit sei ner Frau und den bei den Kin dern. 
Von de ren Exis tenz Feli ci tas bis zu die sem Zeit punkt 

nichts ge wusst hatt e.
Viel leicht war Matt hi as doch nicht der Mann ih rer 

Träu me. Sei ne Ehe stell te sich als ein et was grö ße rer 
Schön heits feh ler he raus.

Da bei hatt e er mit ihr schon über die Zu kunft ge spro-
chen, über eine ge mein sa me Woh nung, so gar über Kin-
der. Zu ge ge ben, die hätt en Feli ci tas’ Mei nung nach noch 
ein biss chen war ten kön nen, zu min dest so lan ge, bis sie 
die Aus bil dung bei der Po li zei be zie hungs wei se das 
Psycho lo gie-Stu di um hin ter sich ge bracht hatt e (oder 
über haupt erst mal begonnen, dach te sie seuf zend). 
Aber nichts des to we ni ger hatt e sie schon an ge fan gen, die 
Klein an zei gen nach ge eig ne ten Woh nun gen zu durch-
fors ten.

Dann kam der har te Auf prall in der Re a li tät.
Vio leta spür te off en bar ihre Me lan cho lie, denn sie 

drück te kurz Feli ci tas’ Hand. »Süße, du bist wit zig, ta-
len tiert und hübsch.«

Feli ci tas woll te pro tes tie ren, doch Vio leta fuhr ihr über 
den Mund, be vor sie über haupt et was sa gen  konn te: 
»Dein Aus hilfs job ist doch nur zur Über brü ckung. So 
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un sport lich bist du nicht, und in Null kom ma nichts hast 
du das Sport ab zei chen und die Auf nah me prü fung, da 
stö ren die zwei Kilo zu viel kein biss chen. Und dann 
kommt auch ein Mann, der die klei ne fröh li che Feli citas 
mit den sü ßen Wu schel löck chen auf Hän den trägt.«

Ver le gen fuhr Feli ci tas sich durch ihre Lo cken. Bei 
ho her Luft feuch tig keit wur den sie kraus, und Feli ci tas 
fand, sie sah dann aus wie ein Schaf. An sons ten war sie 
stolz auf ihre Haar pracht, die sie selbst zwar kaum bän-
di gen konn te; aber da für war Vio leta im mer gern zur 
Stel le.

»Viel leicht hast du recht«, mur mel te sie und zog ih-
ren Bauch ein klei nes biss chen ein. Für ihre Grö ße wa-
ren fünf und sech zig Kilo nicht der Su per-GAU, aber … 
Nun ja … Ein Drei ki lo me ter lauf lief sich leich ter ohne 
zu sätz li ches Ge wicht. »Trotz dem ist On line-Da ting nicht 
die Lö sung«, kam Feli ci tas wie der auf das ur sprüng li che 
The ma zu rück. »Es ist viel bes ser, wenn man Men schen 
mit ei nan der ver kup pelt, die man kennt.« Sie setz te sich 
auf recht hin. »Wie bei Se bas ti an und dir oder wie bei Sa-
rah und Lu kas.«

Ei nen Au gen blick lang schwieg Vio leta. »Wis sen Sa-
rah und Lu kas schon da von?«, frag te sie schließ lich und 
muss te kurz über le gen. »Oder bes ser: Wis sen Sa rah oder 
Lu kas schon da von?«

»Sie pas sen per fekt zu sam men!«, um ging Feli ci tas 
die Fra ge. »Mein Bru der hat sich ge ra de von die ser 
Schnep fe ge trennt, und ich kann dir sa gen, Mama und 
ich sind so froh, dass das end lich in die Brü che ge gan-
gen ist. Auch wenn es mir für Lu kas na tür lich leid tut«, 
füg te sie schnell hin zu. »Aber Sa rah wäre ein fach sei ne 
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Traum frau, das hab ich im Ge fühl!« Und auch für Sa-
rah wäre Lu kas kei ne schlech te Par tie: Er war Steu er-
be ra ter, aber ab ge se hen von sei nem lang wei li gen Job, 
sah er gar nicht schlecht aus, zu min dest so weit man 
das als Schwes ter be ur tei len konn te. Au ßer dem war er 
nett und wit zig und hatt e das Herz am rech ten Fleck. 
Er moch te klu ge Frau en mit Hu mor. Sa rah wie de rum 
war Jour na lis tin, sehr klug und mit ei nem tol len Hu-
mor aus ge statt et – sonst wäre sie schließ lich nicht so 
schnell Feli ci tas’ bes te Freun din ge wor den. Es war also, 
wie man so schön auf Neu deutsch sag te, ein match made 
in he aven.

Vio leta schütt el te den Kopf. »Und wenn mir nie mand 
für dich ein fällt? Dann wirst du dei nen Traum mann nie 
ken nen ler nen, weil du dich der neu es ten Tech no lo gie 
ge gen über ver schließt.«

Matt hi as hatt e Feli ci tas ja auch off ine ken nen ge lernt. 
Und über haupt, da prä sen tier te man sich der gan zen 
Welt als ver zwei fel ter Sin gle? »Was ist, wenn ich on line 
auf je man den sto ße, den ich ken ne?«, frag te sie.

Vi o le tas hoch ge zo ge ne rech te Au gen braue deu te te an, 
dass sie das Pro blem nicht ver stand. Ihr Handy vib rier te.

Feli ci tas schütt el te den Kopf. »So funk ti o niert das 
doch nicht mit der Lie be«, er klär te sie.

Vio leta, die schon wie der ihr Smart phone in der Hand 
hielt und eine Nach richt mit vie len Smi leys ver schick te, 
sah hoch. »Wie so nicht?« Ihr Fin ger na gel klack te, als sie 
da mit aufs Dis play tipp te. »Also, ich find’s groß ar tig. 
Muss noch nicht ein mal abends weg, kann mir mei ne 
Ver eh rer di rekt ins Wohn zim mer lie fern las sen.«

»Wie so denn … ich denk, Se bas ti an …«
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»Jaja«, un ter brach Vio leta. »Sieh mal, da gibt es Apps, 
da wird dir ein Mann nach dem an de ren prä sen tiert.«

»Ich weiß.« Sa rah hatt e ihr ja Chris, den Ban ker, ge-
zeigt und dazu die App er klärt. »Aber das ist doch to tal 
ober fäch lich, es geht nur ums Aus se hen. So ein Foto sagt 
nichts über den Cha rak ter, gar nichts!«

Vio leta zuck te mit den Schul tern. »In ei ner Bar quatsch 
ich doch auch kei nen häss li chen Vo gel an, weil der so 
aus sieht, als könn te er eine in te res san te Per sön lich keit 
ha ben.«

»Aber Sa rah und Lu kas ken ne ich bei de, da weiß ich, 
dass sie zu sam men pas sen.«

»Kom pa ti bi li tät.« Vio leta nick te nach drück lich. »Man-
che On line-Da ting-Bör sen ar bei ten mit ei nem Al go rith-
mus.«

»Mathe?« Feli ci tas stand auf. »Aus ge rech net Mathe 
wird ein ge setzt? Die Lie be wird be rech net?« Mathe war 
der Grund, wes halb Feli ci tas nicht zum Psy cho lo gie-Stu-
di um zu ge las sen wor den war. Mathe hatt e ihr den Abi-
schnitt ka putt ge macht und da mit den NC ver ha gelt, den 
man er rei chen muss te, um gleich stu die ren zu dür fen. 
Mathe hatt e ihr qua si die Zu kunft ver saut, und nun saß 
sie ach tund sieb zig War te se mes ter in ei ner Po li zei kan-
ti ne ab.

Sie seufz te und ließ sich zu rück aufs Sofa fal len.
Vio leta rutsch te et was nä her an sie he ran. »Ich mein ja 

nur.« Sie leg te Feli ci tas eine Hand auf die Schul ter. »Ich 
weiß, dass das mit Matt hi as wehtut. Aber ein, zwei Dates 
zur Ab len kung wür den dir gutt un.«

»Wo komm ich denn ge ra de her?« Feli ci tas sah sie 
böse an.
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»Süße …«, Vio leta schien den Drang, mit den Au gen 
zu rol len, un ter drü cken zu müs sen. »Ich mein schon 
rich ti ge Dates, und nicht Er satz frau für Sa rah spie len. 
Du musst mal in te res san te Män ner ken nen ler nen. Dann 
kommst du auch über das Arsch loch Matt hi as hin weg.«

Boehme_Felicitas-erklärt-die-Liebe_CC18.indd   16 10.10.2018   10:27:57



17

Frei tag

Sie war über Matt hi as, das Arsch loch, hin weg. Kom plett 
hin weg, er war Ge schich te.

Zu min dest sag te Feli ci tas sich das ge ra de Man tra-ar-
tig vor. Sie saß an der Kas se, Frau Haase brüll te im Hin-
ter grund Anna und The resa, die bei den Kan ti nen kö chin-
nen an, und Matt hi as war der zeit da mit be schäft igt, sich 
sei nen Tel ler vollzu la den.

Frü her oder spä ter wür de er bei ihr be zah len müs sen, 
und sei ne blau en Au gen wür den sie an bli cken. Trau rig 
ver mut lich. »Feli ci tas, gib mir doch noch eine Chan ce«, 
wür de er sa gen.

Doch bis her hatt e er das in den sechs Wo chen, seit-
dem Feli ci tas das Foto ge se hen und ihre Li ai son be en det 
hatt e, noch nicht ge tan. Vio leta und Sa rah hatt e Feli ci tas 
auch nicht er zählt, dass sie sich ins ge heim wünsch te, er 
möge an ge kro chen kom men. Den bei den Freun din nen 
hatt e sie na tür lich ge sagt: »Er hat eine Frau und Kin-
der. Ich will nicht, dass mei net we gen eine Fa mi lie ka-
puttgeht. Die Sa che ist vor bei.« Und ei gent lich hatt e sie 
es auch so ge meint. Sie woll te nicht ver ant wort lich sein 
da für, dass eine glück li che Fa mi lie zer brach.

Aber dann reih te sich Matt hi as mit sei nen blau en Au-
gen und den Grüb chen wie der in der Schlan ge an ih rer 
Kas se ein, und Feli ci tas frag te sich, wie glück lich eine 
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 Fa mi lie über haupt war, wenn der Mann eine Aff ä re hat-
 te. Sie ver such te, sich an all die Schei dungs kin der zu er-
in nern, die sie kann te. Be fan den sich wel che un ter ih nen, 
de nen die Tren nung ih rer El tern über haupt nichts aus ge-
macht hatt e? Mit leicht zitt ern den Fin gern nahm sie das 
Geld des Kun den ent ge gen, der jetzt vor ihr stand. Di-
rekt da hin ter kam Matt hi as, und nun zitt er ten ihre Fin-
ger rich tig.

»Und? Wie geht’s?«, frag te er.
»Gut.« Wes halb klang ihre Stim me so be legt?
Er blieb ste hen und sah sie auf merk sam an. Kei ne 

Kun den hin ter ihm, sie hatt e also kei ne Aus re de, dass 
sie ar bei ten muss te.

»Und dir?«, frag te sie also.
»Hab dich ver misst«, ant wor te te er und seufz te. »Du 

mich auch?«
Trotz tro cke nem Mund ver such te Feli ci tas zu schlu-

cken. War es heu te soweit? Viel leicht war sie doch noch 
nicht über ihn hin weg, wenn sie es recht be dach te.

Vor sich tig nick te sie, was ihm ein brei tes Lä cheln ent-
lock te. 

»Ach, Feli ci tas, du weißt nicht, wie heiß du mich im-
mer machst.« Er be rühr te ihre Hand deut lich län ger als 
not wen dig, als er sein Wech sel geld ent ge gen nahm. »Wie 
wär’s? In zehn Mi nu ten machst du kurz Pau se und wir 
treff en uns auf der Da men toi lett e im ers ten?«

Dort hatt en sie tat säch lich ein mal … Je den falls war es 
gut, dass die Toi lett e äu ßerst sel ten be nutzt wur de. Im 
ers ten ar bei te ten näm lich haupt säch lich Män ner.

Feli ci tas sah ihn mit off e nem Mund an. Sie woll-
 te Lie be, er woll te Sex. Hatt e sie da schon län ger et was 
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 ver wech selt? An de rer seits war der Sex im mer gut ge we-
sen, und wur de durch Sex nicht auch die ses so ge nann te 
Ku schel hor mon aus ge schütt et? Das dann dazu führ te, 
dass man sich ver lieb te?

»Ich …« Sie räus per te sich.
»Komm schon.« Er stup ste sie leicht an der Schul ter 

an.
»Frau Möl ler!«, rief Frau Haase in die sem Mo ment 

aus dem Hin ter grund. »Wenn Sie kei ne Kun den mehr 
ha ben, könn ten Sie mir bitt e mal mit dem Auff ül len der 
Ge trän ke hel fen?«

»Tut mir leid.« Feli ci tas zog be dau ernd die Au gen-
brau en zu sam men.

»Viel leicht ein an de res Mal«, sag te Matt hi as.
»Viel leicht ein an de res Mal«, wie der hol te Feli ci tas. Als 

sie hi nü ber zu Frau Haase ging, frag te sie sich, ob sie über 
die Un ter bre chung un glück lich sein soll te oder nicht.

Die Kan ti ne ver kauft e na tür lich kei nen Al ko hol, nur 
Soft ge trän ke und Kaff ee an ei nem Au to ma ten. Glück li-
cher wei se war dort noch ge nug Milch drin, denn Feli ci-
tas hass te es, die Milch nach zu fül len. Der Schlauch war 
be son ders wi der spens tig und am Ende ihr Kitt el im mer 
mit Milch sprit zern be su delt.

Sie schlepp te eine Kis te Ap fel schor le zur Kühl the ke, 
die Haase eine mit Mi ne ral was ser. Im mer hin half sie 
heu te mit, das kam auch nicht je den Tag vor. Üb li cher-
wei se wach te sie nur mit Ar gus au gen über ihre Mit ar-
bei ter. Pau sen wur den auf die Se kun de ge nau ge stoppt, 
Ver spä tun gen re gist riert, auf ge schrie ben und vom Lohn 
ab ge zo gen.
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Matt hi as sah un auff äl lig zu Feli ci tas hi nü ber.
Das be merk te sie, als sie selbst un auff äl lig zu ihm hi-

nü ber schiel te. Er zwin ker te ihr zu. Ach, wenn das Le ben 
doch nur ein fa cher wäre … Matt hi as un ver hei ra tet, so-
dass zwei Lie ben de ohne Hin der nis se zu ei nan der fin-
den könn ten.

»Frau Möl ler, Kon zent ra ti on.« Frau Haa ses Stim me 
zer schnitt ihre Ge dan ken.

Als ob es komp le xe geis ti ge Höchst leis tun gen er for-
der te, Ap fel schor le in die Küh lung zu stel len. Feli ci tas 
ver kniff sich je doch je den Kom men tar, stell te die rest li-
chen Fla schen bei sei te – da mit muss te sie nach her noch 
den Au to ma ten im Flur be fül len –, und hol te eine Kis-
 te Cola.

Dies mal be ach te te Matt hi as sie nicht, als sie zu rück-
kam.

Sie press te die Lip pen auf ei nan der. Am be sag ten 
Abend im McDo nald’s hatt e er es zu nächst mit Aus re-
den pro biert: Mei ne Frau ist so kalt zu mir, wir lie ben 
uns nicht mehr, wir le ben nur noch ne ben ei nan der her, 
ich lass mich auf je den Fall schei den … Viel leicht hätt e 
sie ihm ja eine Chan ce ge ge ben. Aber dann hatt e er hin-
ter her ge scho ben, dass ge ra de ak tu ell in die sem Mo ment 
ein fach nicht der rich ti ge Au gen blick war, und sie hatt e 
die Tür für ihn ge schlos sen.

Wie mach te Vio leta das ei gent lich, dass sie so sel ten 
Lie bes kum mer hatt e? Viel leicht soll te sie es doch mal mit 
On line-Da ting ver su chen, viel leicht ver lieb te man sich 
da ein fach nicht so sehr.

Feli ci tas seufz te und stell te die Co la fa schen ab. Aber 
war das wirk lich die Lö sung?
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»Wa ren Sie schon mal ver liebt?«, frag te sie ihre Che fin. 
»So rich tig voll kom men rest- und rett ungs los ver knallt?«

Haase sah sie an. Für ei nen Mo ment wur de ihr Ge-
sicht ganz weich. Sie öff ne te den Mund, um et was zu 
sa gen. Dann zuck te ihr lin kes Au gen lid, und sie press te 
die Lip pen fest auf ei nan der. »Der Au to mat im zwei ten 
Stock muss noch auf ge füllt wer den, Frau Möl ler«, sag te 
sie statt ei ner Ant wort.

Seuf zend stell te Feli ci tas die bei den halb lee ren Käs ten 
über ei nan der und hob sie hoch. Den rest li chen Teil ih res 
Ar beits ta ges ver brach te sie da mit, sich von Ge dan ken 
an Matt hi as ab zu len ken, in dem sie sich auf ein an de res 
Lie bes paar kon zent rier te: Statt Tag träu men nach zu hän-
gen über leg te sie Sze na ri en, wie sie ih ren Bru der und 
ihre bes te Freun din gleich zei tig in ihre Woh nung be kam.

»Ich weiß jetzt, wie ich Sa rah und Lu kas zu sam men brin-
gen wer de!«, er öff ne te Feli ci tas ei ni ge Stun den spä ter 
Vio leta. Die saß, das Handy auf dem Schoß und eine 
Tüte Chips auf dem Couch tisch, vor dem Fern se her und 
sah sich ir gend ei ne Hoch zeits sen dung an. Das Braut-
kleid war tat säch lich sehr hübsch, und kurz gab es Feli-
ci tas ei nen Stich. Ver mut lich wür de sie nie mals hei ra ten, 
bei ih rem Pech mit den Män nern.

Auf ihre An kün di gung re a gier te Vio leta nur mit ei ner 
Hand be we gung, die Feli ci tas so in ter pre tier te, dass sie 
ru hig mehr er zäh len dür fe.

»Fol gen des«, be gann sie, wur de dann aber durch die 
Tür klin gel un ter bro chen.

Da Vio leta nicht ein mal den Blick vom Fern se her 
nahm, stand Feli ci tas auf und öff ne te die Tür.
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Sa rah stürm te an ihr vor bei he rein.
»Ich hab dir was zu er zäh len!«, rief sie auf ge regt und 

mar schier te di rekt ins Wohn zim mer durch. »Dir auch, 
Vio leta!«

»Ich dir auch«, grumm elte Feli ci tas, ließ sich auf die 
Couch fal len und stell te den Fern se her aus. »Chris ist 
zehn Zen ti me ter klei ner als du.« Lu kas er wähn te sie 
nicht, der war als Über ra schung für die nächs te Wo che 
ge plant.

»Macht ja nichts.« Sa rah strahl te im mer noch übers 
gan ze Ge sicht, als sie sich aufs Sofa ne ben Feli ci tas  setz te.

Vio leta zog an ge sichts Sa rahs Fröh lich keit eine Au-
gen braue hoch. Nicht, dass Sa rah sonst schlecht ge launt 
war, aber üb li cher wei se lä chel te sie nicht so viel. Sa rah 
war »pro fes si o nell«, und dazu ge hör te ein ge schäfts mä-
ßi ger Ge sichts aus druck. Die se über glück li che Sa rah war 
neu.

»Bist du be för dert wor den?« Feli ci tas setz te sich auf-
recht hin, um ihre Freun din zur Be glück wün schung um-
ar men zu kön nen.

»Ich wer de hei ra ten!« Die Wor te quietsch te Sa rah re-
gel recht her vor.

»Was?« Wie gut, dass Feli ci tas saß, die se Nach richt 
hätt e sie sonst um ge hau en. Sa rah wür de hei ra ten? Sa-
rah hatt e doch noch nicht ein mal ei nen Freund! Des halb 
hatt e Feli ci tas heu te doch nach Mög lich kei ten ge sucht, 
Sa rah und Lu kas … Ein »Was?« schien nicht aus zu rei-
chen, des halb wie der hol te Feli ci tas noch ein mal et was 
lau ter: »Was?«

Aber Sa rah wie der hol te nur ihre vor he ri gen Wor te, 
eben falls lau ter: »Ich wer de hei ra ten!«
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Dann fiel sie Feli ci tas um den Hals, die ver blüfft zu 
Vio leta blick te. Wuss te die et was? Aber auch Vio leta 
schien bis her ah nungs los ge we sen zu sein, denn sie leg te 
nun den Kopf schräg und schütt el te ver wirrt den Kopf, 
als Feli ci tas zu ihr hin ü ber sah.

Von ir gend wo her zau ber te Sa rah eine Fla sche Sekt 
her vor, und Feli ci tas war ir gend wann im mer hin soweit, 
dass sie an ge mes sen gra tu lie ren und sich für ihre Freun-
din freu en konn te. Auch wenn es an ihr nag te, dass sie 
vom zu künft i gen Ehe mann bis her noch nichts er fah ren 
hatt e. Sa rah war ihre bes te Freun din, da er zähl te man 
sich doch al les! Oder galt das nur für Feli ci tas selbst? 
Nein. Auch wenn Vio leta in ge wis sen Din gen schweig-
sam war, die wich tigs ten Er leb nis se teil te sie Feli ci tas 
doch mit – au ßer die ser Sa che mit den stän di gen Handy-
nach rich ten, die sie in letz ter Zeit im mer be kam. Auf ei-
ner ro sa far be nen App. Feli ci tas war schon ein we nig 
miss trau isch.

Hatt e Sa rah also die Nase voll ge habt von Feli ci tas’ 
Ge jam mer über Matt hi as und sich des halb ge schwo ren, 
selbst nie wie der et was zu er zäh len? Vor al lem nicht Feli-
ci tas? Oh Gott! Was war sie für eine nerv tö ten de Freun-
din ge we sen mit ih rem Lie bes kum mer.

Aber be vor Feli ci tas end gül tig ins Selbst mit leid ab-
drift e te, frag te Vio leta: »Wann habt ihr euch denn ken-
nen ge lernt?«

»Vor zwei Wo chen«, ant wor te te eine im mer noch 
strah len de Sa rah.

Nun zog auch Feli ci tas ihre Au gen brau en hoch. Nicht 
ganz so aus drucks stark wie Vio leta, und nicht ganz so 
per fekt wie Chris der Ban ker, aber um ei ni ges ver wirr ter.
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»Was?«, frag te sie er neut. Sehr elo quent. Und weil 
auch die ses »Was« al lein nicht zu ge nü gen schien, schick-
 te sie auch dies mal ein wei te res hin ter her: »Was?«

»Ich kenn ihn aus dem In ter net.« Sa rah ki cher te und 
ließ sich in die Pols ter der Couch sin ken.

Na tür lich. Wo her sonst? Das In ter net war Sa rahs der-
zei ti ge Lieb lings be schäft i gung, vor al lem die Da ting-
Por ta le und Flirt-Apps. Da her wuss te ja auch Feli ci tas 
über die sen Mist Be scheid. Und als sie jetzt da rü ber 
nach dach te, hatt e die se neue App von Vio leta ziem lich 
viel Ähn lich keit mit …

»Ich schreib doch die sen Ar ti kel«, er klär te Sa rah. 
»Über die Part ner su che im In ter net.«

Feli ci tas nick te, das hatt e Sa rah ihr er zählt, eine rich tig 
gro ße Re cher che. Des halb hatt e Feli ci tas auch ein fach zu 
die sem Date mit Chris ge hen müs sen: Sa rah hatt e schon 
so viel Zeit in ves tiert, da durft e ihre sorg sam ge stal te te 
Sta tis tik nicht ka putt ge macht wer den. Ein Un ter punkt 
wa ren Män ner, die kurz fris tig ab sag ten oder so gar ohne 
ab zu sa gen ein fach nicht am ver ab re de ten Treff punkt 
auft auch ten. So ge nann te »Fla kes« – wo her das Wort 
kam, wuss te Feli ci tas nicht. Ghosting und Bench ing, Sa-
rahs an de re Lieb lings wör ter, konn te sie sich zu min dest 
noch vor stel len. Je den falls muss te Sa rah na tür lich zu je-
dem Date auft au chen, sie selbst soll te ja nicht als »Fla ke« 
in ih rer Sta tis tik er schei nen.

»Da bist du weiß Gott nicht die Ers te«, warf Vio leta 
ein.

»Das ist nicht neu, das stimmt«, sag te Sa rah, »aber ich 
habe mir ei nen Auft rag ge ge ben: Wie schnell fin de ich 
den Mann, den ich hei ra ten will?«
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»Zwei Wo chen.« Vio leta nick te. »Das ist be ein dru ckend. 
Da mit en ga gie ren die dich als nächs tes Wer be ge sicht.«

»Du hei ra test, um ei nen gu ten Ar ti kel zu schrei ben?«, 
frag te Feli ci tas un gläu big.

»Nein! Ich hätt e, um ehr lich zu sein, nie ge dacht, dass 
es über haupt ir gend wann ernst wer den wür de. Ich hat-
 te den Ar ti kel im Kopf schon fer tig: Ich als Frau su che 
ei nen zu künft i gen Part ner fürs Le ben, und die Män ner 
wol len nur un ver bind li chen Sex.«

»Ist das nicht ein biss chen kli schee haft?«, merk te Feli-
ci tas vor sich tig an. »Ich mei ne, es gibt auch Män ner, die 
ihre zu künft i ge Le bens part ne rin su chen, und Frau en, 
die nur un ver bind li chen Sex wol len.«

»Ich treff e im Grun de nur Män ner, die ihre zu künf-
ti gen Le bens part ne rin nen su chen.« Vio leta stieß leicht 
ge nervt Luft durch die Nase aus, und Feli ci tas warf ihr 
ei nen miss trau i schen Blick zu. Was soll te das denn hei-
ßen? Hatt e sie etwa was ge gen Se bas ti an, den Arzt, und 
sei ne Zu kunfts pla nung?

»Ja, na tür lich ist das ein Kli schee«, gab Sa rah zu, »aber 
Kli schees kom men un glaub lich gut an in Ar ti keln.«

Schon mög lich, dach te Feli ci tas, un ter Um stän den 
müss te man in die ser Hin sicht aber ein fach mal et was 
an de res aus pro bie ren. Doch weil ihr der Zeit punkt nicht 
ge eig net schien für eine Grund satz dis kus si on, frag te 
sie statt des sen vor sich tig: »Und da hast du nun dei nen 
Traum mann ge fun den? Zwi schen Date fünf zehn und 
sechs und zwan zig?«

»Ge nau.« Sa rahs Lä cheln war wie der so strah lend wie 
zu vor. »Plötz lich stand er da, der Kai, und hat mein Herz 
er o bert. Ein fach so.« Sie zück te ihr Smart phone und 
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 zeig te ih ren bei den Freun din nen das Bild ei nes Man nes 
mit dunk len Haa ren. Er sah nicht übel aus, wie er da 
breit bei nig auf ei ner Park bank saß und in die Ka me ra 
grins te. »Er ist ein fach toll«, schwärm te Sa rah. »Nicht 
nur klug, son dern auch sport lich – er spielt Fuß ball! Und 
sein Hu mor ist ein fach klas se.«

Sa rah gab Feli ci tas noch ei nen Kuss auf die Wan ge 
und eine schnel le Um ar mung, dann stand sie auf. Es gab 
noch so viel vor zu be rei ten für die Hoch zeit. Kai kann te 
sich aus, der hatt e all das ja schon zwei mal hin ter sich, 
aber du lie be Zeit, was es da al les zu be den ken und or-
ga ni sie ren und pla nen gab, Sa rah wuss te nicht mehr, wo 
ihr der Kopf stand. Und dann der Um zug! Von Dort-
mund in den länd li chen Teil West fa lens, ins Müns ter-
land, wun der schö ne Ge gend mit viel Na tur. Wie sie das 
nun mit ih rem Job ver bin den soll te, woll te auch al les 
noch he raus ge fun den wer den.

Viel Na tur? Mit ih rem Job ver bin den? Feli ci tas woll te 
ge ra de fra gen, ob Sa rah kom plett wahn sin nig ge wor den 
war, da rief ihre bes te Freun din: »Ihr seid mei ne Braut-
jung fern, oder?«

Feli ci tas warf Vio leta ei nen ver zwei fel ten Blick zu, die 
ihn er wi der te. Schließ lich nick ten sie bei de.

Und schon war Sa rah wie der ver schwun den, auf dem 
Weg zu ih rem neu en Le ben, mit ih rem Ver lob ten. Vor al-
lem aber: ganz weit weg von Feli ci tas, von Dort mund, 
von ih rem bis he ri gen Le ben mit Groß stadt, Cock tails 
und Freun din nen, das doch ei gent lich ganz schön war.

»Ein Dorf? Un se re Groß stadt pfan ze Sa rah, de ren 
Kar ri e re auf hip pen ur ban sto ries ba siert, will aufs Land 
zie hen?«

Boehme_Felicitas-erklärt-die-Liebe_CC18.indd   26 10.10.2018   10:27:57



27

Vio leta zuck te mit den Schul tern. »Am Wo chen en de 
kann sie ja im mer hier bei uns woh nen.«

»Und ih ren Mann bringt sie mit, oder was?« Feli ci tas 
schütt el te heft ig den Kopf. Sa rahs Mann! Sa rah wür de 
hei ra ten? Und was wäre mit Lu kas? Ihr schö ner Plan!

Au ßer dem: Was war das über haupt für ein Typ? Sa-
rahs Ver lob ter? 

»Mo ment mal.« Sa rahs Wort schwall hatt e Feli ci tas 
ganz durch ei nan der ge bracht. Aber da war was ge we-
sen, ein De tail, das … Feli ci tas riss die Au gen auf. »Hat 
sie ge sagt, er war schon zwei Mal ver hei ra tet?«

»Bes ser, als wenn er ein mal oder gleich zwei mal ver-
hei ra tet ist.«

Feli ci tas sank zu rück in die Kis sen. Matt hi as, die ser 
Mist kerl. »Ich wuss te das nicht. Wo her hätt e ich das wis-
sen sol len? Er trägt kei nen Ring!« Die ser ver lo ge ne Feig-
ling.

Aber Matt hi as war jetzt nicht das The ma, das The ma 
war Sa rah, ihre bes te Freun din, die drauf und dran war, 
sich ins Un glück zu stür zen.

»Ich muss die Hoch zeit ver hin dern.« Feli ci tas setz te 
sich ge ra de hin. »Zwei Mal ver hei ra tet!«

»Mein Opa war vier mal ver hei ra tet«, be merk te Vio-
leta tro cken.

Aber nicht mit ih rer Sa rah. Feli ci tas schütt el te den 
Kopf. »Mit dem kann doch was nicht stim men.«

Vio leta ver zog skep tisch den Mund. »Wo die Lie be 
hin fällt«, sag te sie und zuck te mit den Schul tern. »Da 
kann man nichts ma chen.«

Und ob man da was ma chen konn te. Feli ci tas war 
wild ent schlos sen. »Ich bin Po li zis tin.«
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»Du bist …«
»Bei na he-Po li zis tin, wir müs sen jetzt kei ne Haa re 

spal ten.«
Vio leta lehn te sich in ih rem Stuhl zu rück und wipp te 

mit dem über ge schla ge nen lin ken Fuß. »Okay. Von mir 
aus.« Sie warf mit ei ner ele gan ten Be we gung die Haa re 
zu rück. »Aber wa rum?«

»Wa rum? Du hast es doch auch ge hört! Er war schon 
zwei mal ver hei ra tet. Wahr schein lich hat er sie ben un -
ehe li che Kin der, und wer weiß, was noch für Lei chen im 
Kel ler. Sa rah ist wo mög lich bloß eine Ker be in sei nem 
Bett pfos ten, und sie gibt ihr gan zes Le ben für ihn auf!«

»Du liest zu vie le Gro schen ro ma ne, Süße. Und über-
haupt: Wie willst du das an stel len?«

Ja, wie mach ten die das im mer? Ob ser vie rung, Zeu-
gen be fra gung, Da ten kont rol le. Feli ci tas schürz te die 
Lip pen und sah sich Hil fe su chend im Zim mer um. Ge-
gen über be fand sich ihr Bü cher re gal, in dem auf dem 
obers ten Brett ne ben dem Du den haupt säch lich DVDs 
stan den. Zwei Jack-Rea cher-Fil me, die ge sam mel ten 
Inga Lind ströms – was denn? Die sind schön und ro-
man tisch, und an man chen Ta gen muss es ein fach hei le 
Welt sein – so wie die Se rie Die So pra nos.

Mit ei nem Ruck setz te Feli ci tas sich auf. »Ich gehe un-
der co ver.« 

Die Be geis te rung, die sie sich von Vio leta er hofft hat-
 te, blieb aus. Die zog nur wie der mal eine Au gen braue 
hoch.

»Ver deck te Er mitt lun gen«, er klär te Feli ci tas und 
sprang auf. Sie konn te nicht mehr still  sit zen. Mög li cher-
wei se fuch tel te sie auch ein biss chen mit den  Hän den. 
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»Ich gehe un er kannt in die ses … wie hieß das noch? Die-
ses Dorf?«

»Wese beck?«
»Ge nau! Wese beck. Und dann in filt rie re ich Kais 

Freun des kreis und be kom me he raus, was hin ter sei ner 
Fas sa de steckt.«

»Er hat sich in Sa rah ver liebt und will sie hei ra ten.« 
Vio leta zog eine wei te re Au gen braue hoch. »Was soll 
›da hin ter ste cken‹?«

»Das geht mir al les zu schnell! Ir gend et was muss doch 
faul sein, was soll sonst die Eile? Sie weiß doch gar nichts 
über die sen Mann!«

Vio leta seufz te laut.
»Okay, okay, ich kon zen trier mich ja schon.« Feli ci-

tas leg te für ei nen Mo ment die Hän de an die Schlä fen 
und at me te ein mal tief ein und aus. »Ich mein ja nur … 
ein Mann, der so oft hei ra tet, da kann doch ir gend et was 
nicht stim men. Und dem soll ich Sa rah völ lig ah nungs-
los über las sen? Sie muss doch zu min dest wis sen, wen 
sie da hei ra ten will.« Sie un ter drück te das schlech te Ge-
wis sen, das sie beim Ge dan ken da ran über kam, sich so 
stark in Sa rahs Le ben ein zu mi schen. Aber was wäre, 
wenn die ser Kerl ihr wirk lich nur et was vor spiel te? 
Und sie dann in ein paar Mo na ten von sei ner – der-
zei ti gen – Frau und den zwei Kin dern er fuhr? »Nein, 
mein Plan steht fest.« Feli ci tas nick te. »Ich über prü fe 
die sen Kai.«

»Wenn das mal gut geht«, mur mel te Vio leta.
»Viel leicht fin de ich ja auch gar nichts«, ver tei dig te 

Feli ci tas sich. »Oder nur Po si ti ves. Dann kann ich Sa rah 
gu ten Ge wis sens sa gen: Hey, Kai ist ein tol ler Typ, ich 
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bin dei ne Braut jung fer, Trau zeu gin, Wed ding-Pla ne rin 
und Kais größ ter Fan.«

»Mmmh.«
Feli ci tas brauch te nicht zu Vio leta hin ü ber zuse hen, 

um zu wis sen, wie ihr Ge sichts aus druck war: die lin ke 
Au gen braue bei na he un ter den Haa ren ver schwun den, 
der rech te Mund win kel un gläu big hoch ge zo gen.

»Wenn mein ei ge nes Lie bes le ben schon nicht funk ti o-
niert, brin ge ich we nigs tens eu res in Ord nung!«

Vio leta dreh te die Au gen nach oben. »Gott steh uns 
bei.«

Es gab viel zu tun, und Feli ci tas ver brach te das Wo chen-
en de da mit zu über le gen, wie sie ih ren Plan am bes ten 
aus füh ren konn te. Vor ran ging brauch te sie zwei Din ge: 
Zeit und Geld.

Zeit be deu te te, dass sie sich et was für Frau Haase 
über le gen muss te, da mit sie auf der Ar beit ein paar Tage 
frei be kam. Spon tan ein ge reich ten Ur laub wür de ihre 
Che fin si cher nicht gut hei ßen. An de rer seits war sie erst 
vor we ni gen Wo chen für ein paar Tage krank ge schrie-
ben wor den, als sie hin ter Matt hi as’ Ge heim nis ge kom-
men und in Lie bes kum mer ver sun ken war. Das fiel jetzt 
also aus, Frau Haase war äu ßerst miss trau isch, was häu-
fi ge Krank schrei bun gen an ging. Feli ci tas wür de ihr so-
gar zu trau en, ei nen der Kol le gen von der Po li zei an zu-
spit zen, ihr hin ter herzuspi o nie ren.

Sie über leg te hin oder her, doch bis auf eine Kün di-
gung, fiel ihr nichts ein. Die würde ihr zwar see lisch ver-
mut lich gutt un, da sie dann Matt hi as nicht mehr zu fäl lig 
über den Weg lief, aber kör per lich be deu te te es, dass ihre 
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ge sun de  Er näh rung – ja, hin und wie der ach te te sie da-
rauf, Ge mü se zu es sen! – un ter mo ne tä ren Ein brü chen 
litt, und wohl auch der ein oder an de re Cock tail mit Vio-
leta weg fie le, so dass ihr WG-Le ben nicht mehr exis tent 
wäre.

Es blieb ihr nichts an de res üb rig, sie muss te Frau 
Haase zu ei nem Spon tan-Ur laub über re den. Dass auf 
die se Wei se ihr Jah res ur laub da hin schmolz, tat weh, 
aber Sa rah war das Op fer wert.

Boehme_Felicitas-erklärt-die-Liebe_CC18.indd   31 10.10.2018   10:27:57



32

Mon tag

»Es tut mir so leid, Frau Haase! Ich brauch ganz drin-
gend Ur laub.« Am Mon tag mor gen stand Feli ci tas mit 
zitt ern den Hän den ih rer Che fin ge gen über. Sie war ner-
vö ser als ges tern bei Matt hi as. Wie so war die Haase nur 
so Furcht  ein fö ßend? Sie woll te Po li zis tin wer den, ver-
dammt, da wür de sie doch mit ih rer Che fin fer tig  wer-
den!

Frau Haase kniff die Au gen zu sam men. »Das weiß 
ich«, sag te sie lang sam. »Sie ha ben im Sep tem ber …«

»Ich mei ne jetzt!«, un ter brach Feli ci tas sie. »Ich brau-
che jetzt Ur laub.«

»Auf kei nen Fall.«
»Wis sen Sie, es ist so …«, be gann Feli ci tas und such-

 te fie ber haft nach ei ner gu ten Er klä rung. Mutt er krank? 
Oma im Ster ben? »Sie wa ren doch auch schon ver liebt.« 
Auf die se Fra ge hatt e ihre Che fin ja am vo ri gen Tag eher 
un ge wöhn lich re a giert.

Frau Haase hob den Kopf und zog ih ren Mund zu-
sam men.

»Und mei ne bes te Freun din, se hen Sie, die hat ihre 
gro ße Lie be ge troff en. Völ lig un er war tet, to tal ro man-
tisch, Lie be auf den ers ten Blick von bei den Sei ten, sie 
schwe ben ge ra de zu im sieb ten Him mel.« Das war noch 
nicht ein mal ge lo gen. Lang sam re de te Feli ci tas sich 
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